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Seitdem durch die Untersuchungen von Li e big und von 
Wöhler unzweifelhaft nachgewiesen war, dass der Cyan- 
säure und der Knallsäure trotz ihrer grossen Verschieden- 
heit im gesamten Verhalten dennoch die gleiche Zusammen- 
setzung zugeschrieben werden muss, hat die chemische Forschung 
von Jahr zu Jahr die Zahl solcher, nach Berzelius’ Vorschlag 
als isomer bezeichneter Körper ganz ausserordentlich ver- 
mehrt. Heutzutage ist dieselbe besonders dank der rastlosen 
Arbeiten auf dem Feld der Synthese fast ins unermessliche 
angewachsen. Wie nun schon eine oberflächliche Betrachtung 
leicht erkennen lässt, sind die Fälle der Isomerie durchaus 
nicht alle von der gleichen Art, sodass wir gezwungen sind, 
die isomeren Körper in verschiedene Gruppen einzuteilen, indem 
wir die dem Wesen, also auch der Ursache nach zusammen- 
gehörigen Beispiele zusammenfassen. 

Nun sind aber sowohl über die Ursachen und das 
Wesen als auch über die sinngemässen Bezeichnungen 
gewisser Arten von Isomerie die Ansichten noch immer sehr 
geteilt, auch hat man eine ganze Anzahl von Isomeriefällen 
unzweifelhaft falschen Gruppen eingereiht oder wenigstens für 
gewisse Fälle die Unsicherheit beziehungsweise die Meinungs- 
verschiedenheiten darüber, zu welchen Gruppen sie gehören, 
noch nicht zu beseitigen vermocht. 

Daher mag es nicht überflüssig erscheinen, ein schon oft 
und ausführlich behandeltes Thema nochmals zum Gegenstand 
einer eingehenden Erörterung zu machen. Es soll die Aufgabe 
der folgenden Betrachtungen sein, durch kritische Sichtung 
des reichlichen Materials die noch bestehenden Unklarheiten 
womöglich zu beseitigen und auf diese Weise zur Klärung der 
Sachlage auf dem hochinteressanten Gebiete beizutragen. 

Der Grundsatz, welcher bei den Besprechungen befolgt 
werden soll, mag in folgenden Worten Ausdruck finden: 

Im Interesse einer möglichst ungezwungenen 
Naturerklärung ist es geboten, di ew egen der Unzu- 
gänglichkeit des Gebietes auf experimentellem Weg 
notwendigen Voraussetzungen möglichst einfach zu 
gestalten. Diese Voraussetzungen dürfen erst dann 
erweitert resp. verlassen werden, wenn Thatsachen 
bekannt werden, welche sich durch jene nicht mehr 
erklären lassen. 
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Als naturgemässe Grundlage für unsere Erörterungen 
erscheint daher neben der Thermodynamik noch die Atom- 
und Molekularhypothese; während uns aber das unabweis- 
bare Bedürfnis einer eingehenden Systematik räumlichen 
Betrachtungen geneigt machen muss, werden wir von den 
häufig in reichlichstem Mass zur Naturerklärung herangezogenen 
kinetischen Vorstellungen keinen Gebrauch machen. 

Hinsichtlich der Theorien für die Arten der Isomerie 
ergiebt sich also aus dem Gesagten, dass es unsere Aufgabe 
sein wird, diejenigen, für deren Beibehaltung keine Notwendig- 
keit vorliegt, als entbehrlich auszuscheiden, und die 
übrigen von allen überflüssigen Komplizierungen zu befreien. 

Die Arten der Isomerie stufen sich von höchster 
chemischer Verschiedenheit allmählich ab bis zu rein 
physikalischen Differenzen; während Essigsäure und 
Traubenzucker durchaus verschieden sind, zeigen sich 
Fumar- und Maleinsäure schon verhältnismässig ähnlich; 
auch lässt sich letztere durch Energiezufuhr zur Umwandlung 
in erstere zwingen. Beim Schwefel, sowie beim Benzo- 
p he non z. B. kennen wir isomere Formen, welche sich che- 
misch identisch verhalten und nur durch physikalische 
Eigenschaften, besonders durch verschiedenen Inhalt an 
Energie sich unterscheiden ; im allgemeinen geht die eine Form 
freiwillig unter Energieänderung in die andere über. Es liegt 
also der Gedanke nahe, eine Hauptteilung zu machen zwischen 
chemischer Isomerie und physikalischer Isomerie. 



I. Physikalischer und chemischer Vorgang; physika- 
lische und chemische Isomerie. 

Wollen wir die Trennung zwischen physikalischer 
und chemischer Isomerie durchführen, so müssen wir ein 
Kriterium feststellen, welches uns die Zugehörigkeit eines 
Falles zur einen oder zur andern Gruppe scharf erkennen lässt. 
Ein solches zu finden, hat nun den Forschern schon viele Schwierig- 
keit bereitet. Lehmann z. B. ist in seiner Molekularphysik 
zu dem Endergebnis gelangt, dass ein solches Kriterium nicht 
existiere. 1 ) Er glaubt nicht an die Möglichkeit einer rein 
physikalischen Isomerie; die Auffassung der Isomerie 
1) O. Lehmann, Molekularphysik r I, (Mph.) pag. 694. 



